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I n h a l t :  I. E in la d u n g  zu den Priesterexerciticn. —  II. Gesetz vom  4 . J u l i  1 8 7 2 - .'betreffend die L om p cteii; der p o li­

tischen Bezirksbehörden in  e in igen  Eheangelegenheiten . —  I I I . M itth eiln n g  der au die politischen B ezirks­
behörden ergangenen , d a s Gesetz vom  4. J u l i  1 8 7 2  betreffenden S ta tth a ltere i-B ero rd n u n g . —  IV . E r lä u te­
ru ngen  der §§ . 4 4  und 5 2  des W ehrgesetzes betreffs Z ulassung der S te llu n gsp flich tigen  und Reservisten zur 
V erehelichung. —  V . M ild e  S a m m lu n g  für M o o sb u rg . —  V I . M ild e  S a m m lu n g  für N eum arkt. —  
V I I . D iöcesan-N achrichte».

I .
D ie  Priesterexerciticn werden auch Heuer zu S a u e r b r u n n  bei Rohitsch abgehalten werden. S i e  

beginnen ani 16. S e p te m b e r  Abends und enden am  20 .  M o rg e n s .
I c h  hege die E r w a r tu n g ,  daß sich die W ohlehrw ürd igen  H erren  P ries te r  d a ran  recht zahlreich 

bethciligen werden.
Diejenigen Priester ,  welche an  diesen geistlichen Hebungen Theil  zu nehmen wünschen, haben 

sich unverzüglich bei den betreffenden D eka n a lä m te rn  anzumelden; diese hingegen werden die Z a h l  der 
namentlich anznführenden Theilnehm er spätestens b is  zum 10. S e p te m b e r  dem Consistorium belann t  zu 
geben haben.

El.

Gesetz vom 4. Ju li 1872,
w om it einzelne A m ts h a n d lu n g e n  in  Eheangelegenheitcn  a u s  dem Wirkungskreise der politischen Landes- 

bchördcn ansgcschiedrn u n d  den politischen B rzirksdehördcu  zngewiesen werden.

M i t  Zustimm ung beider H äuser des R e ichsra thes  finde Ic h  anzuordnen, wie fo lg t:

8- 1.
Folgende Angelegenheiten in B e tre f f  der Eheschließung werden an s  dem Wirkungskreise der 

politischen Landesbehörden ausgeschiedcn und den k. k. politischen Bezirksbehörden, beziehungsweise in 
denjenigen S t ä d t e n ,  welche eigene Gcineindestatnten besitzen, den mit der politischen A m tsfü h run g  be­
t rau ten  Gemeindebehörden zur Entscheidung in erster In s tanz  zngewiesen:

1. D ie  E r the i lnng  der Nachsicht von der V orn ahm e  einer zweiten und dri t ten  Verkündigung, 
beziehungsweise die B ew il l igung  zur Abkürzung der Z e i t ,  innerhalb  welcher der Anschlag eines durch 
eine weltliche B ehörde  vorgenommenen Aufgebotes afsigirt bleiben soll.

2. D ie  E r the i lnng  der u n te r  dringenden Umständen erbetenen gänzlichen Nachsicht des Aufge­
botes, insoweit dieselbe nicht schon derzeit den oben bezeichncten Bezirks- und Gemeindebehörden zusteht.

3. D ie  Entscheidung darüber ,  ob eine Eheschließung im Falle  einer bestätigten nahen T o d e s ­
gefahr ungeachtet des M a n g e l s  des erforderlichen T a u f -  oder Geburtsscheines vorzunehmen ist.

4 .  D ie  E r the i lnng  der nach § . 1 2 0  a. b. G . - B .  zulässigen D ispensation.
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§. 2 .

M i t  dem Bollzuge dieses Gesetzes ist der M in is te r  dcS I n n e r n  beauftrag t.  
L a x e n b u r g ,  am 4 . J u l i  1 8 7 2 .

F ranz Joseph in. p.
A u e r s p e r g  m.  p.  L a s s e r  m.  p.

D e r  H e r r  f. k. S t a t t h a l t e r  ha t  ddo. G ra z ,  3. August 1 8 7 2 ,  N r .  9 6 5 2 ,  die nachfelgeude au
die politischen Uuterbehördeu ergangene V ero rdnung  vom 3. l. M . ,  N r .  9 6 5 2 ,  in Abschrift anher
m itge the i l t:

„D urch  d a s  Gesetz vom 4. J u l i  l. I . ,  Z .  111, R .  G . - A . ,  w urden mehrere Angelegenheiten 
in B e tre f f  der Eheschließung a u s  dem Wirkungskreise der politischen Landesbehörden auögeschieden und 
dem politischen k. k. Bezirks- und den m it  der politischen A m tsfü h run g  betrau ten  Gemeindebehörden in 
S te ie rm a rk  der S t ä d t e  G ra z ,  M a r b u r g  und Eikli zur Entscheidung in erster In s ta n z  zugcwiesen.

Dieses Gesetz t r i t t  a m  6. S e p t e m b e r  l. I .  in Wirksamkeit, und ich finde die politischen
B eh ö rd e n  h ierauf m it  nachstehenden E r innerungen  aufmerksam zu machen.

W a s  die E r the i lung  der Anfgebotsnachsichten betrifft, so w urden  mit dem H. o. Erlasse vom 
13. O c to b e r  1 8 70 ,  N r .  59  L . -G . - B . ,  die Erfordernisse zu deren E r la n g u n g  allgemein knndgemacht, und 
es  werden daher  die B eh örd en  die d a ra u f  abzielenden Gesuche nicht n u r  rücksichtlich des V orhandenseins 
dieser Erfordernisse strenge zu prüfen , sondern sich dabei auch den Grundsatz des §. 7 1 ,  b. G . - B . ,  
welcher im In te resse  der Entdeckung von Ehehindernissen eine ausgedehnte P ub l ica t io n  der beabsichtigten 
Eheschließungen au  ordnet, vor Augen zu halten  haben.

D e r  Umstand, daß die T ra u u n g e n  häufig u n m it te lb a r  nach dem letzten Aufgebote vorgenommen 
werden, macht es zur dringenden Pflicht, daß bei den Nachsichtsertheilungen von zwei Aufgeboten sich 
strenge an  die B ed ingungen des § . 8 5 ,  b. G . - B . ,  gehalten werde, weil sonst die oben angcdeutete 
Absicht des Gesetzes vereitelt , und n u r  zu leicht die Negcl zur A usn ah m e  umgestaltet w ürde. I n  welchen 
Fällen  und u n te r  welchen B ed ingungen  die Nachsicht von allen drei Aufgeboten im S in n e  der §§ . 8 6  
und 8 7 ,  b. G . - B . ,  gew ähr t  werden könne, ist a u s  diesen Gesetzesstellcu, sowie an s  dem Hofdecrete 
vom 2 3 .  S e p te m b e r  1 8 1 7 ,  J . - G . - S .  N r .  5 1 ,  zu ersehen, und ich bemerke hierbei n u r ,  daß so d r i n g e n d e  
Umstände, welche die Nachsicht von allen Aufgeboten nach § . 8 6 ,  b. G .  B . ,  zu rechtfertigen ge­
eignet w äre» ,  e rfahrungsgem äß  n u r  selten Vorkommen. D a ß  die nahe T odesg e fah r  im Falle  des §. 8 6 ,  
b. G . - B . ,  von competenter S e i t e ,  somit ärztlich bestätigt sein müsse, ist selbstverständlich, gleichwie 
fü r  die im § . 8 7 ,  b. G . - B . ,  angeführte allgemeine V e rm uth n ng  der erforderliche Nachweis im
unauffä l l igen  W ege vom betreffenden P f a r r -  oder Gemeindeam te einznholcn ist.

D ie  in den §§. 86  und 8 7 ,  b. G . - B . ,  geforderte E idcsablegnng h a t  vor einem Abge
ordneten der politischen B eh örd e  und zn Folge Hofkanzlci-Präsidialschreibens vom 11. S e p te m b e r  1 8 2 0 ,
n. ö. P r o v . - G . - S , in G e g e n w a r t  des S ee lso rge rs  zn geschehen, und cs ist in der diesfalls  h inaus  
zngebenden D i s p e n s  die geschehene Eidesablegung ausdrücklich zu bestätigen, d a s  Eidcspro tokoll  aber be 
der politischen B ehörde  zu verw ahren .

W a s  die N a c h s i c h t  von der B e ib r ing u n g  des T a u f s c h e i n e s  anbelangt,  so steht deren
E r th e i lu n g  den politischen B eh örd en  erster In s ta n z  n u r  im Falle  einer bestätigten nahen T odesgefahr  
zu, w ährend  sie in anderen Fällen  nach §. 78 ,  b. G . - B . ,  bei der Landesstelle anzusnchcn ist.

D ie  B e h ö rd e n  haben sich dabei von dem D asein  dessen, w a s  in Ansicht auf eine gültige Ehe 
durch den Taufschein erwiesen w erden  soll, a l s : G e b u r ts la n d ,  A lte r  und Relig ion , auf ändern  Wegen 
volle Ueberzeugung zu verschaffen, wo aber dies nicht möglich w äre ,  namentlich, wenn die erreichte G r o ß ­



jährigkeit nicht m it  voller S icherhe i t  constatirt  werben kann, die P a r te ie n  im S in n e  des Hofoecretes 
vom 2 2 .  Decem ber 1 8 2 6 ,  J . - G . - S .  N r .  2 2 4 2 ,  an  die Gerichtsbehörde zu weisen.

A l l e  D i s p e n s e n  können n u r  in Ansehung desjenigen B r a n t th e i l e s ,  der der angegangenen 
politischen B ehörde  untersteht, und d a s  Ansuchen im S in n e  des §. 8 4 ,  b. G . - B . ,  selbst stellt, 
ertheilt  werden, daher bei B ra u t l e u te n  a u s  verschiedenen politischen Bezirken der Umfang der eigenen 
Competenz genau im Auge zu halten  ist.

D ie  Nachsicht von dem im §. 120 ,  b. G . - B . ,  genannten E h e v e r b o t e  kann n u r  n a c h  
V e r lau f  der dreimonatlichen W itwcnzeit, und auf G ru n d  des nach demselben anfgenonunenen S a ch v e r -  
ständigen-Gutachtenö ertheilt  werde».

D ie  Bezirksbehörden werden hievon zur eigenen D arnachachtung mit dem Beisätze in Kenntniß 
gesetzt, fü r  die angeniessenc V e r la u tb a ru n g  des durch d as  Gesetz vom 4. J u l i  l. I .  geänderten W irk u n g s ­
kreises in den unterstehenden Gemeinden S o r g e  zu tragen.

D ie  Verständigung der Seelsorgögcistlichkcit wird  im W ege der bischöflichen O r d in a r ia te  und 
des evangelischen S e n io ra te S  v eran laß t ."

W ovon  die W ohlehrw . Seelsorgsgeistlichkeit verständiget wird.

IW.

l ieber eine Anfrage des Hochwürdigsten fürstbischöflichen Seckauer O r d i n a r i a t e s ,  wie von S e i t e  
der Seelsorgsgeistlichkeit bei der A nwendung der §§ . 4 4  und 52  des Wchrgesetzes vom 5. December 1 8 6 8  
betreffs Zulassung der S te llnngspflichtigeu und Reservisten zur Verehelichung die vorkommenden Zw eifel  
über die Berechnung des A l te rs  zu lösen seien, ha t  die H. k. k. S t a t t h a l t e r e i  dem gedachten O rd in a r ia te  
Nachfolgendes erö ffne t :

„ D ie  Anwendung des §. 4 4  des Wchrgesetzes gipfelt .in dein Grundsätze, daß sich kein öster­
reichischer S t a a t s b ü r g e r  vor dem A u s t r i t te  a u s  der drit ten  Altersklasse, d. H. im S in n e  des §. 3  des 
Wehrgesetzes vor dem gänzlichen V erlaufe  des K alenderjah res ,  in welchem er d a s  22 .  Lebensjahr voll 
endet, verehelichen dürfe. Dieses Eheverbot umfaßt somit nicht n u r  die J a h r e  der eingetretenen M i l i t ä r -  
pflichtigkeit, sondern auch die denselben voranSgehende Lebenszeit.

D ie  Behebung  dieses Eheverbotes erfolgt entweder durch dir D i s p e n s  der dazu berufenen im 
§. 4 4  genannten B ehörde ,  oder durch jene V erfügungen des Gesetzes, welche von dem obigen G ru n d  
satzc A usnahm en  enthalten . D a ß  diese A usnahm en  strenge anszulegen, m ith in  n u r  auf jene F älle  e in ­
zuschränken sind, in welchen sie d a s  Gesetz zweifellos für zulässig erklärt, ist selbstverständlich.

V on  derlei A usn ah m en  enthä l t  der §. 4 4  des Wchrgesetzes zwei Fälle ,  nämlich, wenn der 
S tellnngspflich tigc  von der S te llungs-Com m ission  fü r den Kriegsdienst für im m er untauglich erkannt 
und in Ansehung seiner Person  der Beschluß auf Löschung a n s  der S te l lnngs l is te  gefällt, oder w enn er 
in dem J a h r e ,  a l s  er in der dri t ten  Altersclassc stand, von der S tc l lungspflich t  durch die S t e l l u n g s -  
Commission selbst oder im B eru fungsw ege  befreit wurde. W ie  in Ansehung des T i t e l s ,  so sind diese 
beiden A usn ah m sfä l le  auch in Ansehung der Wirkungen von einander verschieden, denn die im m e m ä h  
rende Untauglichkeit kann schon in der ersten Altersclassc ausgesprochen werden, und h a t  von da ange­
fangen die W irkung des E n tfa l lens  des obigen Eheverbotes, w ährend die B efre iung  n u r  dann  d a s  Ehe 
verbot behebt, wenn sie dem S tellungspflichtigen in der drit ten  Altersklasse ertheilt  w urde.

D e n  drit ten  und letzten A n sn ah m sfa l l  füh r t  der §. 1 0 3  : 2 der In s t ruc t io n  zum Wehrgesctze an , 
wornach auch Diejenigen, über welche in der dri t ten  Altersklasse der Beschluß auf Zurückstellung gefällt 
w urde, zur Schließung der Ehe ursächlich ihrer S te llungspflich t der behördlichen B ew il l igung  nicht bedürfen.

O b  nun  bei einem Ehew erber  einer dieser A usuah insfä l le ,  der ihn vor der Vollendung des 
K alenderjahres ,  in welchem er d a s  22 .  Lebensjahr zurücklegt, zur Eheschließung ermächtigt, vorhanden 
sei, d a rüber  d a r f  der B e w e is  n u r  in den b e h ö r d l i c h e n  Urkunden gesucht werden, und es h a t  mithin jeder



solche Ehew erber  über den von ihm geltend gemachten A usn ah m sfa l l  die bezügliche Amtsbestätigung 
seiner zuständigen S te l ln n g sb e h ö rd e  bciznbringen, welche für den TraunngSseelsorger den alleinigen B e ­
weis der B ehebung  des E heverbotes  zu bilden hat.

D urch  diese B es t im m u ng en  des Wehrgesetzes w urde auch die H. o. V ero rd n u ng  vom 2 3 .  J ä n n e r  
18(18, Z .  6 5 1 ,  da sie sich n u r  ans die früher»  Gesetze bezog, unwirksam gemacht, und sic kann also 
fernerhin  keine N o rm  über den U m fang der Wirksamkeit des neuen Wchrgesctzes bilden.

Nach diesen Andeutungen können nunm ehr auch keine Zweifel über die Anw endung des § . 52  
des Wehrgesetzes entstehen, da  die obigen A usnahm en  n u r  zu dem Grundsätze des §. 4 4  in Ansehung 
der S t e l l u n g S p f l i c h  t i g e n  ihre berechtigte Anw endung finden, keineswegs aber zu dem §. 5 2 ,  
welcher n u r  von den im M ilit-àrverbande stehenden Personen handelt. Rücksichtlich dieser Letzter» w urden  
die A usn ah m sfä l le  zum § . 5 2  bereits  m it  der H. o. V ero rd n u n g  vom 2 9 .  J ä n n e r  1 8 7 0 ,  Z .  1 0 7 5 ,  
bekannt gegeben, wornach die B egünstigung des ss. 5 2  n u r  den a l s  g a n z  i n v a l i d  oder sonst d e f i n i t i v  
P e n s i o n  i r  t c n  Offizieren, M ilitär-Parteien, M Ü itä rbeam ten ,  U nterpar te ien  und Armeediener», P a te n t a l -  
ititb R e se rva t io ns -In v a l id e n  zukommt, während rücksichtlich der n u r  z e i t l i c h  pensionirten M i l i t ä r s ,  und 
der m it  der Vormerkung fü r  eine Lokal-Anstellung a l s  h a l b i n v a l i d  pensionirten Offiziere, sowie der 
in der Lokalversorgung der Jnva l id en häu sc r  befindlichen M annschaft  d a s  H e ira t sn o rm a le  vom 14. S e p ­
tember 1861 in Wirksamkeit geblieben ist, wornach dieselben zur Eingehung der Ehe die E r lau b n iß  der 
competenten M i l i tä rb eh ö rd e  bedürfen."

Hievon w ird  die W ohleh rw . Seelsorgsgcistlichkeit über H. S ta r th a l te re i -R e sc r ip t  ddo. 27 .  J u l i  
l. I . ,  N r .  8 3 3 9 ,  zur Benchmnngswissenschaft verständiget.

W .

Am 11. J u l i  l. I .  ist in M o o s b u r g  in K ärn ten  ein Schadenfeuer zum Ansbruch gekommen, 
wodurch beinahe die ganze O rtschaft  zerstört w urde. V on  dem an s  3 2  W ohn- und Nebengebäuden 
bestehenden O r t e  sind 24  H äuser  m it  einem großen Thcile  der dazu gehörigen Wirthschaftsgcbüude 
n iedergebrann t ,  m ith in  der Schaden  ein sehr bedeutender ist. I n  Berücksichtigung dieses Unglückes h a t  
sich der H e r r  M in is te r  des I n n e r n  bestimmt gefunden, über Einschreiten dcö H e r r n  Landcspräsidenten- 
S te l lv e r t re te rS  von K ä rn te n ,  eine öffentliche S a m m lu n g  m ilder B e i trü ge  zur Unterstützung der V e r ­
unglückten im Bereiche des H erzogthum es S te ie rm a rk  zu bewilligen.

Hievon w ird  über h. k. k. S ta t th a l te re i -E rö f fn n n g  ddo. 25 .  J u l i  l. I . ,  N r .  8 9 8 0 ,  der W o h l­
ehrwürdige S e e l so rg s c le ru s  m it  der Aufforderung in Kenntnis? gesetzt, bei dieser S a m m lu n g  ersprießlich 
mitzuwirken.

V I.

D e r  H e r r  k. k. S t a t t h a l t e r  ha t  un te rm  8. (. M . ,  N r .  9 8 9 8 ,  Nachfolgendes anher  m itge the i l t:
-i

„E in  schweres B randnnglück  hat in der Nacht vom 1. August d. I .  den M a r k t  N eum ark t  im 
politischen Bezirke M u r a »  heimgesucht, indem in Folge B li tzs trah ls  27  W oh n -  und 15 W irthschafts- 
gebäudc d e r a r t  n iedergebrannt sind, daß auch die M a u e r n  zur ferneren Benützung nicht m ehr geeignet sind.

D a s  Unglück ist umso größer, a s  sämmtliche Fahrnisse der betreffenden Besitzer ve rb rann t  sind 
und die zumeist eingebrachte Fechsung vernichtet wurde. D e r  Gesammtschaden berechnet sich auf 1 0 0 ,3 0 0  fl. 
Z u r  Linderung dieses großen Unglückes sehe ich mich veran laß t ,  eine milde S a m m lu n g  im Bereiche deö 
ganzen K ron landcs  zu bewilligen."

D a v o n  w ird  der W ohlehrwttrdigc S ee lso rgsc le rus  verständiget und zur ersprießlichen M i t w i r ­
kung bei der S a m m lu n g  anfgefordcrt.



VII.
Diöcesan - Nachrichten

A . A u s z e i c h n u n g .

H err J o h a n n  © r e ten šc f, P farrer  zu W .-L an d sb erg , w urde zum g .  B .  Lavanter geistlichen R ath e ernannt.

B . P f r ü n d e n - V e r l e i h u n g e n .

D e m  H errn Urban D ietrich w urde die H auptpfarre S t .  M a rtin  bei W indischgraz;
„ „ J o se f T urkus die P farre  Kerschbach; und
„ „ J o h a n n  Tram puri die P farre  Sauritsch  ....,

verliehen.

C. B e s t e l l u n g e n .

H err F ranz P o le  w urde a ls  P ro v iso r  zu M eilen ste in ;
P . A lbert P in tc r  a ls  D iitp rovisor  zu S t .  M a rtin  bei O berburg;
H err J o h a n n  Zorko a ls  P ro v iso r  zu S t .  K unegund am  Bachern;

„ M a tth ä u s  P in tcr  a ls  P ro v iso r  zu  S t .  M a r tin  im  Rosenthale bestellt.
D ie  H erren A n to n  K avöiö u nd  A n ton  Lacko w u rden  in  den S ta tu s  der D o m - und Stadtpfarrkapläne cingereiht.

D . U e b e r s e t z  u n g e n  d e r  K a p l a n e .

H err P h ilip p  B ih a r  w u rde a ls  S tad tp farrk ap lan  nach F ried au ;
„ F ran z  J a n  a ls  I I .  nach W eitenstein;
„ J o se f S e v e r  a ls  I . nach F ranz;
„ F ran z S m ereèn ik  a ls  I . nach H ochenegg;
„ P eter  G ostenčnik nach Kerschbach;
„ M ichael P lesn ik  a ls  I I . nach Sachsenfeld;
„ B in cenz G eršak nach Tüchern;
„ A n to n  Krulec nach K ostreiniz;
„ A n to n  B rezn ik  nach hl. M a r ia  in  W urm b erg;
„ F ran z B re lih  a ls  I .  nach S t .  M a rtin  bei W indischgraz;
„ J o se f P e č a r  nach P r ih o v a ;

*  n V in c e » ; K olar  nach U n terp u lsg a u ;
n 3 o se f H o r v a t nach S t .  J o h a n n  am  D rau feld e;
„ V a le n tin  K rajnc nach R em šn ik ;
„ Franz Ž ajdela nach S t .  A n to n  in  W . B .  ;
„ M ichael B račko a ls  I. zu M a r ia  R ast;
„ J o h a n n  S k u h ala  a ls  II. nach M a r ia  R ast;
„ M a r tin  N apast nach Laporje 

übersetzt u nd  die b ish erigen  Q u iescen t-P riester: H err F ran z P olak  a ls  K aplan zu S t .  M a rtin  bei S ch a lleg  und Herr 
F ranz P irk ovič  a ls  K aplan  zu S t .  P eter  im  B ä ren th a le  angestellt.

E .  A n s t e l l u n g  d e r  a b s o l v i r t e n  P r  t e s t e r  H a u s - A l u m n e n  a l s  K a p l a n e .
H err A u gu stin  Kukovič a ls  I I I . K aplan  an  der A b tei-S tad tp farre  C illi;

„ F ran z - I n g  zu S t .  M a r tin  im  R osenthale;
„ J o h a n n  K unce zu A llerheiligen  bei M tchnlofzen;
„ J o se f K očevar zn S t .  H ein a;
„ V a le n tin  T a m še  zu K apellen bei R a n n ;
„ M ichael S tra šek  zn Kalobje;
„ A n to n  O strornik zu T ainach;
n A lo is  S ijancc zu Z e lln iz ;
a J a c o b  Cajnkar zu G roßsonntag;
„ A n gu stin  H ecl zu N ega li;



H err F ran z Cizej a ls  I I . zu S k a liS ;
„ F ran z D o v n ik  a ls  I I . zu S a ld e n h o fe n ; und  
„ Franz G a lu n  zu O b erp u lsg a u .

F. P e n s i o n i r u n g e n .

H err S im o n  P ir c  u nd  H err V a len tin  O r o že n  traten in  den perpetuirlichen R uhestand.

im
G . A u s s c h r e i b u n g e n .

D ie  C u ratia lp frü n d e S t .  M a r tin  bei O berburg  ist b is  zum  12. S ep tem b er , un d  die P farrp frü n d e S t .  P eter
u n d  P a u l in  W eitenstein  b is  zum  16. S ep tem b er  d. y .  ausgeschrieben.

H. S o  b f a l l e .

H err A n to n  S a n ie ,  P farrer  zu S t .  K unegund am  Bachern, ist am  2 . J u l i ,  H err F ran z M a t , P farrer  zu 
S t .  M a r tin  im  R osenthale, am  4 . A ugust und H err P eter  P ečn ik , K aplan  zu Tüchern, am  19. A ugust l. I .  gestorben.

Fürstbischöfliches Lavan te r  O r d i n a r i a t  zu M a r b u r g ,  am  20 . August 1 8 72 .

3nliob illrtfiniUinu,
Fürstbischof.
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